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Einleitung 

Die Welt steht vor zahlreichen Herausforderungen, die globale Zusammen-

arbeit erfordern. 2023 war das wärmste Jahr seit Beginn der Aufzeichnun-

gen, und die Zahl der gewaltsam vertriebenen Menschen erreichte mit über 

114 Millionen im Jahr 2023 einen Rekord. Darüber hinaus beschäftigen ver-

schiedene Krisenherde die Weltgemeinschaft.  Zukünftige Pandemien, Kauf-

kraftschwund durch Inflation und unregulierte Technologien geben ebenfalls 

weltweit Anlass zur Sorge (vgl. World Economic Forum, 2024). 

Angesichts dieser Krisen haben Multi-Stakeholder-Partnerschaften zwischen 

Regierungen, Unternehmen und der Zivilgesellschaft an Bedeutung gewon-

nen (Reinsberg, Westerwinter, 2019). Sie sind entscheidend bei der Be-

kämpfung globaler Herausforderungen wie Klimawandel, Pandemien und 

geopolitischen Verwerfungen, da sie unterschiedliche Perspektiven, Fach-

wissen und Ressourcen vereinen. Diese öffentlich-privaten Partnerschaften 

fördern gemeinsame Verantwortung und innovative Lösungsansätze. 

In diesem Kontext spielt das Weltwirtschaftsforum (WEF, das Forum) eine 

unterstützende Rolle. Es fördert öffentlich-private Zusammenarbeit und bietet 
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eine unparteiische Plattform, umführende Persönlichkeiten aus Politik, Wirt-

schaft, Wissenschaft sowie Zivilgesellschaft sowie die junge Generation zu-

sammenzubringen. Die 1971 von Klaus Schwab gegründete Stiftung mit Sitz 

in Genf verfolgt das Ziel, "den Zustand der Welt zu verbessern" ("committed 

to improving the state of the world"). Diese Mission gründet auf der Überzeu-

gung, dass menschliche Kreativität, unternehmerisches Denken, Innovation 

und die Kooperation zwischen verschiedenen Stakeholder-Gruppen ent-

scheidend sind, um die komplexen Herausforderungen der Gegenwart und 

Zukunft erfolgreich zu meistern. 

Es ist wichtig zu betonen, dass das Forum – im Gegensatz zu Organisatio-

nen wie den Vereinten Nationen oder der EU – keine verbindlichen oder un-

verbindlichen Prinzipien, Regeln oder Gesetze verabschiedet, sondern als 

Plattform für Austausch und informelle Zusammenarbeit dient. Diese Rolle 

des Forums als internationale Plattform hat auch direkte Auswirkungen auf 

die Schweiz als Gaststaat. 

Die Präsenz des Jahrestreffens in Davos und die Ansiedlung des Forums in 

Genf bieten der Schweiz eine bedeutende internationale Plattform für Dialog 

und Zusammenarbeit, was einzigartige Möglichkeiten und vertiefte, öffentlich-

private Partnerschaften zur Folge hat. Im Jahr 2025 wird das 55. Jahrestref-

fen in Davos stattfinden. Mit Ausnahme des Jahres 2002, als das Treffen 

aufgrund der Anschläge vom 11. September als Zeichen der weltweiten Soli-

darität in New York stattfand, wurde es immer in der Bündner Alpenexklave 

abgehalten. Im Jahr 2021 wurde das Treffen aufgrund der Pandemie abge-

sagt und virtuell durchgeführt. 

Im Folgenden wird untersucht, wie sich die Präsenz des Jahrestreffens in der 

Schweiz und der Hauptsitz des Forums in Genf auf die Staatsführung der 

Schweiz auswirken. 
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Wie das Forum den interdisziplinären Dialog stärkt2 

These 1: Die informelle Plattform des Weltwirtschaftsforums bringt Akteure 

aus verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen zusammen, fördert den in-

terdisziplinären Austausch und ermöglicht die Entwicklung innovativer Lö-

sungen durch die Integration vielfältiger Perspektiven und Interessen. Dabei 

werden gezielt Gemeinschaften mit gemeinsamen Zielen aufgebaut, um 

langfristig nachhaltige Veränderungen zu bewirken. 

Der Stiftungszweck des Forums besteht in der Förderung des Stakeholder-

Konzepts, welches Unternehmen Verantwortung gegenüber Gesellschaft und 

Umwelt zuschreibt. Im Jahr 1971 organisierte die Stiftung erstmals das Jah-

restreffen in Davos, welches damals unter dem Namen "Europäisches Ma-

nagement-Symposium" durchgeführt wurde. In der ersten Phase der Exis-
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tenz der Organisation wurde das Hauptaugenmerk auf die Förderung des 

Stakeholder-Konzeptes und auf die Veranstaltungen von Konferenzen und 

Treffen gelegt.  

In der zweiten Phase des Forums, in den neunziger Jahren, wurden „Com-

munities“ gegründet, die Führungskräfte aus Politik, Wirtschaft, NGOs, Ge-

werkschaften, Zivilgesellschaft sowie Jugendliche und soziale Innovatoren 

zusammenbrachten. Ein Beispiel für eine solche Gemeinschaft sind die „Glo-

bal Shapers“, welche seit 2011 existieren. Die Shapers sind eine Community 

junger Menschen, die sich weltweit in über 500 Städten, darunter acht in der 

Schweiz, für Projekte mit lokaler Wirkung engagieren. Seit 1998 werden auch 

soziale Unternehmer durch die „Schwab Foundation for Social Entrepreneu-

rship“ in die Gemeinschaft des Forums integriert. Durch diese “Communities” 

wurde der Austausch zwischen den verschiedenen Stakeholdergruppen das 

ganze Jahr über intensiviert. 

In der dritten Phase, die in den 2000er Jahren begann, baute das Forum sei-

ne “Think Tank”-Aktivitäten auf und konzentrierte sich auf das Zusammen-

bringen des Fachwissens von globalen Expertinnen und Experten. Jährlich 

werden zwischen 100 und 150 Berichte und Weissbücher veröffentlicht, die 

eine fundierte Grundlage für Diskussionen bieten. 1987 erfolgte schliesslich 

die Umbenennung der Stiftung in “World Economic Forum”.  

In der vierten Phase ab 2015 wurden Plattformen für die globale Zusammen-

arbeit geschaffen, um die Wirkung der stakeholderübergreifenden Kooperati-

on weiter zu verstärken.  In Bezug auf die Entwicklung des Forums hob Prof. 

Schwab die Bedeutung der frühzeitigen Identifikation globaler Probleme her-

vor, um eine effektive Diskussion zu ermöglichen. Die Zusammenführung 

verschiedener Interessengruppen im Forum diente dem aktiven Beitrag zur 

Lösung der genannten Probleme. "Ich wollte nicht nur, dass das Forum von 

einer Konferenzorganisation zu einem Think-Tank wird, ich wollte, dass es zu 

einer Do-Tank wird", so Professor Schwab (NZZ, 2024). 

Das Forum hat sich immer wieder als Vorreiterin innovativer Ideen erwiesen, 

manchmal bevor die Zeit dafür reif war. So wurde in den 1990er Jahren ein 

Projekt zur Videokonferenz zwischen den Partnern des Forums gestartet, 

das jedoch aufgrund technischer Beschränkungen nicht weitergeführt werden 
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konnte. Dank dieser Vorarbeit konnte das Forum jedoch während der CO-

VID-19-Pandemie 2020 schnell virtuelle Verbindungen innerhalb seiner Ge-

meinschaften herstellen, unterstützt durch Fortschritte im Cloud Computing 

und Videostreaming. Heute nutzt das Forum moderne Technologien wie die 

Plattform “TopLink” und die Anwendung “Forum Live”, um seine Partner und 

Mitglieder weltweit zu vernetzen.Im Jahr 2023 wurden die Plattformen zu 

zehn Zentren mit über 130 Initiativen zusammengefasst. 

• Zentrum für Advanced Manufacturing und Lieferketten 

• Zentrum für Cybersicherheit 

• Zentrum für Energie und Materialien 

• Zentrum für Finanz- und Währungssysteme 

• Zentrum für Gesundheit und Gesundheitswesen 

• Zentrum für Natur und Klima 

• Zentrum für Regionen, Handel und Geopolitik 

• Zentrum für die vierte industrielle Revolution 

• Zentrum für die neue Wirtschaft und Gesellschaft 

• Zentrum für urbane Transformation 

Die Arbeitsgruppen der verschiedenen Initiativen sind das ganze Jahr über 

aktiv und treffen sich sowohl virtuell als auch physisch. Ein Beispiel für sol-

che Treffen ist das “Special Meeting on Global Collaboration, Growth and 

Energy for Development”, das im April 2024 in Saudi-Arabien stattfand. Ein 

weiteres Beispiel sind die “Sustainable Development Impact Meetings”, die 

jedes Jahr während der Generalversammlung der Vereinten Nationen in New 

York stattfinden und die Forumsgemeinschaften zusammenbringen, die an 

den Entwicklungszielen der Vereinten Nationen arbeiten. 

Das Forum wurde 2015 von der Schweizer Regierung als „anderes internati-

onales Organ” im Sinne des Gaststaatgesetzes vom 22. Juni 2007 anerkannt 

(Admin.ch, 2015). 2020 schloss es eine Vereinbarung mit dem Eidgenössi-

schen Departement für auswärtige Angelegenheiten, um die Zusammenar-

beit zu stärken. 

 

13 

14 



 

Die beitragspflichtigen Mitglieder des Forums sind einflussreiche Unterneh-

men, die Volkswirtschaften stärken, den Wohlstand fördern und sich zu glo-

balen Marktführern entwickeln. Sie bilden eine zentrale Säule des Forums, 

indem sie dringende Herausforderungen angehen, Trends erforschen und 

zur Verbesserung des globalen Zustands beitragen. 

Die Wirkung des Forums zeigt sich zum einen in unmittelbar greifbaren Er-

gebnissen (wie erfolgreichen Projekten, Initiativen und Berichten), wie auch 

in langfristigen, indem sie ein globales Bewusstsein schaffen und die Basis 

für dauerhafte Partnerschaften und Netzwerken bilden.  

 

Der Nutzen für die Schweiz  

These 2: Das Weltwirtschaftsforum steigert das internationale Ansehen, die 

wirtschaftliche Dynamik und das diplomatische Gewicht der Schweiz, indem 

es als globaler Knotenpunkt für wirtschaftlichen und politischen Dialog und 

Zusammenarbeit dient. 

Das Forum bietet der Schweiz die Möglichkeit, sowohl nationale als auch 

internationale Interessen in Bereichen wie Wirtschaftspolitik, Umweltpolitik 

und Menschenrechtspolitik auf globaler Bühne zu vertreten, sowohl durch 

seine Treffen wie auch durch seine Arbeit während des Jahres. 

Das Jahrestreffen des Weltwirtschaftsforums, welches jeweils Ende Januar 

in Davos stattfindet, wird oft als eine der herausragendsten wirtschafts- und 

gesellschaftspolitischen Veranstaltungen weltweit bezeichnet. Neben den 

regelmässigen Treffen der Arbeitsgruppen der zehn Forum-Zentren während 

des Jahres stellt das Jahrestreffen in Davos eine Art "Generalversammlung" 

aller Gemeinschaften des Forums dar, in deren Rahmen globale Themen 

diskutiert und Projekte initiiert bzw. abgeschlossen werden. Seit seiner erst-

maligen Durchführung im Jahr 1971 hat das Jahrestreffen des World Eco-

nomic Forum rund 14’000 Führungspersönlichkeiten aus 163 Ländern zu-

sammengeführt, darunter 329 Staatschefs, rund 2’800 Vertreterinnen und 

Vertreter aus Wissenschaft und Think Tanks sowie rund 9’500 Führungskräf-

te aus der Wirtschaft. 
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Im Rahmen des 50. Jahrestreffens im Januar 2020 in Davos unterstrichen 

der Bundesrat, die Regierung des Kantons Graubünden sowie der Kleine 

Landrat von Davos die Relevanz dieser Veranstaltung für die Schweiz. Die 

Durchführung des Jahrestreffens in der Schweiz bietet dem Land die Mög-

lichkeit, sich als Konferenzort und Gaststaat internationaler Organisationen 

zu präsentieren. Zudem kann es von der hohen Medienpräsenz profitieren, 

was dem Image der Schweiz in der Welt zugutekommt.  

Das Jahrestreffen, geprägt vom "Geist von Davos", fördert den Aufbau und 

die Vertiefung von Netzwerken, erleichtert den Dialog zwischen verschiede-

nen Interessengruppen und eröffnet neue Perspektiven. Diese Atmosphäre 

wird durch zahlreiche Austauschformate wie öffentlich gestreamte Panels 

und privaten Workshops unterstützt, die Raum für umfassende Diskussionen 

und Projektentwicklungen bieten. Diese persönlichen Treffen spielen nach 

wie vor eine besonders wichtige Rolle, da sie informelle Begegnungen er-

möglichen, die oft zu wertvollen Kontakten führen – so konnte der damalige 

Bundespräsident Alain Berset 2023 am Jahrestreffen bereits vor seiner Afri-

ka-Reise wichtige Personen kennenlernen. Solche persönlichen Interaktio-

nen fördern kreative Ideen und innovative Lösungen, indem sie den formellen 

Rahmen auflockern und einen offenen, produktiven Austausch ermöglichen. 

Während virtuelle Meetings nach der COVID-19-Pandemie an Bedeutung 

gewonnen haben und Flexibilität bieten, fehlt ihnen oft die persönliche Note, 

was die Tiefe von Beziehungen und sozialen Interaktionen beeinträchtigen 

kann (Standaert et al., 2022). 

Die Schweizer Delegation beim Jahrestreffen umfasst Vertreterinnen und 

Vertreter aller staatlichen Ebenen, darunter die Bundespräsidentin oder den 

Bundespräsidenten, Bundesrätinnen und Bundesräte, den Bundeskanzler 

sowie Staatssekretärinnen und Staatssekretäre. Ihr Programm beinhaltet 

bilaterale Gespräche, Podiumsdiskussionen und die Eröffnungsrede des Jah-

restreffens, bei der die amtierende Bundespräsidentin oder Bundespräsident 

das Treffen startet und die Teilnehmenden begrüsst. Durch die jährliche Ro-

tation des Bundespräsidiums wird die Schweiz zu Jahresbeginn so bereits 

als politische Agenda-Setterin positioniert und bietet der amtierenden Präsi-

dentin oder dem Präsidenten eine prominente globale Bühne zum Auftakt 

ihres Präsidialjahres.  
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Die Anwesenheit zahlreicher Führungspersönlichkeiten aus verschiedenen 

Bereichen der Gesellschaft bietet der Schweiz die Chance, innerhalb kurzer 

Zeit viele bedeutende Gespräche zu führen, die sonst aufwändig geplant 

werden müssten und verschiedene Reisen in unterschiedliche Teile der Welt 

bedeuten. "Als Bundespräsident in Davos dabei zu sein, bietet die einmalige 

Chance, viele strategische Kontakte zu knüpfen und zu vertiefen um den 

Wirtschaftsstandort Schweiz und seine Arbeitsplätze zu stärken", erklärte 

Bundespräsident Schneider-Ammann zur Bilanz seines Aufenthalts am WEF-

Jahrestreffen 2016 (Admin.ch, 2016). Beim Jahrestreffen 2024 führten die 

Mitglieder des Bundesrates beispielweise über 40 bilaterale Gespräche (Ad-

min.ch, 2024). Die Schwerpunkte der Gespräche variierten, etwa indem sich 

die Bundespräsidentin Amherd auf die Beziehungen zu europäischen Län-

dern und der EU konzentrierte, während Bundesrat Cassis und Staatssekre-

tär Fasel das vierte Treffen der Nationalen Sicherheitsberater zur Friedens-

formel des ukrainischen Präsidenten Selenskyj leiteten. Dies stellte einen 

wichtigen Schritt in Richtung der hochrangigen Friedenskonferenz auf dem 

Bürgenstock im Juni 2024 dar.  Die Präsidentin und der Präsident des Stän-

derates und des Nationalrates nutzten das jährliche Treffen, um die Bezie-

hungen zur EU und zu den Philippinen zu intensivieren. Ein Schwerpunkt war 

die Vertiefung der schweizerisch-philippinischen Wirtschaftsbeziehungen 

nach dem Abschluss des EFTA-Freihandelsabkommens 2018 (Parlament.ch, 

2024). Generell nutzen die Parlamentarierinnen und Parlamentarier das Jah-

restreffen in Davos, um die Beziehungen zu für die Schweiz wichtigen Län-

dern zu pflegen. In der Regel nimmt auch eine Delegation des US-

Kongresses teil. 

Die Bundesrätinnen und Bundesräte nehmen ausserdem regelmässig am 

„Open Forum Davos“ teil, das während dem Jahrestreffen stattfindet und der 

breiten Öffentlichkeit offensteht. Hier können sie in Podiumsdiskussionen mit 

Einwohnerinnen und Einwohnern, jungen Menschen und Schulklassen aktu-

elle Themen diskutieren und so globale und lokale Perspektiven miteinander 

verbinden.  
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Auch Vertreter der Schweizer Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Wissenschaft 

sind anwesend, darunter die ETH Zürich, die EPFL, swissuniversities und 

Schweiz Tourismus, sowie die Schweizer Partnerunternehmen des Forums. 

Die ETH und die EPFL gehören dem „Global University Leaders Forum“ an, 

einer exklusiven Gruppe führender Hochschulen, die sich für den Austausch 

von Ideen und die Verbesserung globaler Herausforderungen in Bildung und 

Forschung einsetzen. 

Sogar die Schweizer Kantone nutzen das Forum, um globale und lokale 

Themen zu verknüpfen. So organisieren die Kantone Zürich und Graubünden 

gemeinsam mit ihren „Gastkantonen“ jährlich einen CEO-Event. Dieser rich-

tet sich an lokale Unternehmerinnen und Unternehmer und hochrangige Re-

gierungsvertreter und behandelt globale Themen, die für die Schweizer Wirt-

schaft relevant sind, wie etwa die Auswirkungen internationaler Krisen auf 

Wertschöpfungs- und Logistikketten (Kanton Zürich, 2022). 

Zusätzlich bringt die Veranstaltung erhebliche wirtschaftliche Vorteile mit 

sich: Laut einer Studie der Universität St. Gallen aus dem Jahr 2023 belief 

sich der Umsatz, der durch das Jahrestreffen in der Schweiz generiert wurde, 

auf 181 Millionen Franken, einschliesslich 11,6 Millionen Franken an Steuer-

einnahmen (Zwicker-Schwarm, 2023). Das Annual Meeting 2023 erzielte ei-

nen wirtschaftlichen Gesamtumsatz von rund 69 Millionen CHF in Davos. Der 

gesamte wirtschaftliche Einfluss umfasst auch die Ausgaben von Teilneh-

mern, Unternehmen und Dienstleistern, die zur Stärkung der lokalen Wirt-

schaft beitragen. Das Forum ist sich der begrenzten Ressourcen und der 

Emissionen bewusst, die mit seiner Plattform verbunden sind. Daher enga-

giert es sich aktiv in Projekten, die – unter anderem - zusammen mit lokalen 

Partnern darauf abzielen, die Umweltauswirkungen zu minimieren. 

Ein weiteres Beispiel für die Bedeutung des Forums und seines Jahrestref-

fens für die Schweiz ist das „House of Switzerland“, das 2019 gegründet 

wurde. Es fungiert als Kommunikations- und Vernetzungsplattform, die bilate-

rale Treffen, thematische Veranstaltungen und die Förderung der Zusam-

menarbeit zwischen Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft ermöglicht. Oft 

wird ein Tag des Jahrestreffens dem internationalen Genf und seinen The-
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men gewidmet, wodurch die Rolle der Schweiz als Zentrum für globale 

Governance zusätzlich hervorgehoben wird. 

Neben dem Jahrestreffen in Davos engagieren sich Schweizer Vertreterin-

nen und Vertreter auch bei anderen bedeutenden Veranstaltungen des Fo-

rums. Dazu zählen das Jahrestreffen zur Cybersicherheit, das sogenannte 

„Sommerdavos“ in China, welches sich mit Innovation, Technologie und Ge-

opolitik beschäftigt, sowie die „Sustainable Development Impact Meetings“, 

die parallel zur UNO-Generalversammlung stattfinden und sich auf Nachhal-

tigkeitsziele konzentrieren. 

Die Kooperation zwischen der Schweiz und dem Forum beschränkt sich je-

doch nicht nur auf Meetings und ist nicht nur symbolischer Natur, sondern 

manifestiert sich auch in gemeinsamen Initiativen. Das Forum fungiert als 

Plattform für Projekte und Netzwerke, in denen die Schweiz eine führende 

Rolle einnimmt: 

• Davos Baukultur Allianz: Die Davos Baukultur Allianz wurde auf 

Schweizer Initiative gegründet und wird vom Bundesamt für Kultur 

(BAK) als Co-Host unterstützt. Ziel ist die Verwirklichung der Ziele der 

Davos-Erklärung im Planen und Bauen. In Arbeitsgruppen werden 

Themen wie Kreislaufwirtschaft und energetische Sanierungen erör-

tert. Dabei erfolgt eine Vernetzung der Allianz mit der Privatwirtschaft 

durch das Forum. 

• Global Foresight Network: In Kooperation mit dem Eidgenössischen 

Departement für auswärtige Angelegenheiten wird dieses Netzwerk 

betrieben, um eine globale Gemeinschaft aus öffentlichem und pri-

vatem Sektor zusammenzubringen und "Foresight"-Praktiken voranzu-

treiben und zu entwickeln. 

• Humanitarian Resilience Investing: In Kooperation mit der Direktion für 

Entwicklung und Zusammenarbeit werden marktorientierte Ansätze 

entwickelt, welche Investitionen in die Resilienz und den Wiederauf-

bau gefährdeter Gemeinschaften ermöglichen. 
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Die Ansiedlung des Weltwirtschaftsforums in Genf unterstreicht die lange 

Tradition der Schweiz als Gastgeber internationaler Organisationen, NGOs 

sowie wissenschaftlicher und akademischer Institutionen. Genf, Sitz des 

Weltwirtschaftsforums, bildet zusammen mit 37 weiteren internationalen Or-

ganisationen, etwa 400 NGOs und den ständigen Vertretungen von 176 

UNO-Mitgliedstaaten ein einzigartiges Ökosystem und ein Zentrum für globa-

le Governance. 

 

Das Forum als Katalysator für Schweizer Agenda-Setting 

These 3: Das Weltwirtschaftsforums und sein Jahrestreffen beeinflussen das 

Agenda-Setting der Schweizer Regierung, indem es zentrale globale The-

men präsentiert, öffentlich-private Partnerschaften fördert und den strategi-

schen Dialog mit internationalen Führungskräften ermöglicht. 

In einer zunehmend polarisierten Welt bietet das Forum eine unparteiische 

Plattform für den überparteilichen Austausch, was auch der Schweiz zugute-

kommt. Trotz globaler Unsicherheiten und Konflikte bleibt das Forum ein be-

deutender Ort für Dialog und Partnerschaft, wie die Rekordzahl an Unter-

nehmenspartnern nach der COVID-19-Pandemie zeigt. 

Die Präsenz des Forums und seiner Jahrestreffen in der Schweiz ermöglicht 

es dem Bund, wertvolle Einblicke in wichtige Themen wie Klimawandel, Pan-

demievorsorge, Digitalisierung und Globalisierung zu gewinnen. Auf diese 

Weise kann die nationale Politik der Schweiz von globalen Trends inspiriert 

und adaptiert werden, was ihr internationales Engagement stärkt. Die Prä-

sentation kritischer globaler Themen, die Förderung von Partnerschaften 

zwischen öffentlichen und privaten Akteuren sowie die Erleichterung des Dia-

logs mit internationalen Führungskräften in Davos ermöglichen es den 

Schweizer Behörden, ihre Politik an aufkommende globale Trends anzupas-

sen, innovative Wirtschaftsstrategien zu priorisieren und die Rolle der 

Schweiz bei der Bewältigung internationaler Herausforderungen zu stärken. 

Der Wissensaustausch zwischen dem Forum und der Schweiz ist beidseitig 

vorteilhaft. Schweizer Expertinnen und Experten bringen ihr Wissen in die 

Global Future Councils des Forums ein, während das Forum jährlich Berichte 

wie den „Global Risks Report“ und den „Global Gender Gap Report“ veröf-
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fentlicht, die in der Schweiz jeweils auch medial auf grosses Interesse stos-

sen. Zudem erhalten Bundesangestellte Zugang zur „Strategic Intelligence 

Plattform“, welche komplexe Themen wie Klimawandel und künstliche Intelli-

genz visualisiert. 

Gleichzeitig nutzt das Forum seine Kommunikationskanäle, insbesondere die 

sozialen Medien und den „Agenda Blog“, der monatlich von über drei Millio-

nen Menschen besucht wird, um der Schweiz eine Plattform zu bieten, auf 

der sie ihre Best Practices präsentieren kann. Schweizer Akteure und die 

Regierung nutzen die Pressekonferenzen beim Jahrestreffen, um neue Pro-

jekte und Initiativen anzukündigen, die internationale Aufmerksamkeit erhal-

ten. Beispielsweise wurde beim Jahrestreffen 2022 das „Digital Trust Label“ 

der Swiss Digital Initiative vorgestellt (Zahn, 2022). 

 

Schlusswort 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass das Weltwirtschaftsforum der 

Schweiz zahlreiche Vorteile bietet. Als einzigartige Multi-Stakeholder-

Plattform, die Akteure aus verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen zu-

sammenbringt, fördert das Forum den interdisziplinären Austausch und die 

Entwicklung innovativer Lösungen. Sein Leuchtturm-Event, das Jahrestreffen 

in Davos, dient als eine Art informelle „Generalversammlung“, an der zentrale 

globale Themen diskutiert und wegweisende Projekte lanciert oder abge-

schlossen werden. Der „Geist von Davos“ trägt dazu bei, wertvolle Netzwer-

ke aufzubauen und die Beziehungen zwischen den verschiedenen Akteuren 

zu stärken. Die Schweiz als Gastgeberin profitiert davon, indem sie globale 

Probleme in Projekten, die sie gemeinsam mit dem Forum bearbeitet, aktiv 

angeht und damit ihre wichtige Rolle als globale Vermittlerin und Impulsgebe-

rin für internationale Dialoge und Problemlösungen in der internationalen 

Arena unterstreicht und stärkt. 

Auch wenn virtuelle Räume an Bedeutung gewinnen, bleibt der persönliche 

Austausch unverzichtbar. Physische Begegnungen vertiefen das Vertrauen 

und fördern Beziehungen, die auf digitalem Wege oft schwieriger zu knüpfen 

sind. Dennoch bieten virtuelle Plattformen wie das „Global Collaboration Vil-

lage“ - ein Metaverse, das in Zusammenarbeit mit Microsoft und Accenture 
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entwickelt wurde - die Möglichkeit, den Austausch und die Zusammenarbeit 

das ganze Jahr über zu intensivieren. Durch die kontinuierliche Vernetzung 

können globale Herausforderungen zeitnah angegangen werden. Die Balan-

ce zwischen persönlichem Kontakt und virtueller Vernetzung ist entschei-

dend, um das volle Potenzial des Forums auszuschöpfen und nachhaltige 

Lösungen zu entwickeln.   

Das Forum, das die schweizerische Tradition der Neutralität und der langfris-

tigen Vision teilt, spielt weiterhin eine zentrale Rolle auf der Weltbühne. Die 

kontinuierliche Weiterentwicklung des Forums und die Schaffung themati-

scher Zentren zeugen von seinem wachsenden Einfluss und seiner zentralen 

Rolle in der internationalen Zusammenarbeit.  

In einer zunehmend vernetzten Welt bleibt das Weltwirtschaftsforum in der 

Schweiz ein Beispiel dafür, wie die Zusammenarbeit über Grenzen hinweg 

zur Bewältigung globaler Herausforderungen und zur Schaffung einer besse-

ren Zukunft beitragen kann.3 

 

 

 
3 Weiterführende Literatur: 

World Economic Forum – Website. https://www.weforum.org/ 

WEF – Who we are. https://www.weforum.org/about/world-economic-forum 

The World Economic Forum: A Swiss success story (2024). 

https://www.weforum.org/stories/2024/01/world-economic-forum-davos-switzerland-success-

story/ 

The World Economic Forum – A Partner in Shaping History. 

https://www3.weforum.org/docs/WEF_A_Partner_in_Shaping_History.pdf 

The World Economic Forum – Our Centres. https://www.weforum.org/centres/ 

Open Forum Davos. https://www.weforum.org/open-forum/ 
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